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die Sache nicht zum Austrag gebracht werden konnte, geſtrichen wurde. Der Bericht, welchem ſchließlich durch 
mußte Gleadell für ſein Wiedererſcheinen vor Gericht dieſen Beſchluß zugeſtimmt wurde, ſprach ſich darüber 
eine Kaution von 200 Pfd. ſtellen. Dieſe hat er dahin aus, daß man nicht anerkennen könne, daß bei 
jedoch, wie jetzt verlautet, im Stich gelaſſen und iſt der Vertretung der Kirche im Sinne der allgemeinen 
mit ſeinem Schiffe wieder nach Newyork abgefahren. Kirchenverfaſſung dem geiſtlichen Stande die Präpon⸗ 

Hamburg, 22. Dezember. (Poſt). Das deranz gebühre, und daß bei wiſſenſchaftlich gebildeten 
letzte politiſche Ereigniß der Republik beſteht darin, daß weltlichen Räthen ein geringeres wiſſenſchftliches und 
dem, eines nicht ſehr reinlichen galanten Abenteuers praktiſches Verſtändniß für innere lirchliche Angelegen⸗ 
verklatſchten Prediger Behrens die Weihnachtsfreude und heiten und ein weniger reges Intereſſe dafür, als bei 
der Weihrachtefrieden gründlich verdorben iſt. Die geiſtlichen Räthen vorauszuſetzen ſei. Bezüglich des 
Polizei hatt» ein Dienſtmädchen, welches über den geiſt- mehrfach ausgeſprochenen Wunſches nach einer Pres- 
lichen Herrn gravirende Ausſagen gemacht haben ſoll, byterial⸗ und Synodalverfaſſung erklärte am Schluſſe 
mit eifriger Schnelle in den Schatten geſetzt. Heute der Geh. Rath von Gerſtenbergk, die Regierung werde 
gaben die Perſonen (Inhaber eines Nachweiſungsbureaus das zwar gewiß im Auge behalten, könne aber bei 
in Altona), denen jene Ausſagen gemacht wurden, eine den ihr vorliegenden ſonſtigen umfangreichen Arbeiten 
böſe Erklärung gegen Se. Hochehrwürden in den Blättern ein blindendes Verſprechen darüber nicht geben. 
ab, aus welcher hervorgeht, daß der Prediger förmlich Koburg, 21. Dezember. Der Herzog und 
Jagd auf beregtes Dienſtmädchen gemacht habe. Bei) die Herzogin haben das Sommerſchloß Kallenberg ver⸗ 
der Heimlichkeit unſerer Polizeijuſtiz, bei dem Renommé, laſſen und das Reſidenzſchloß in der Stadt bezogen. 
in dem unſere von Sporteln lebenden Poliziſten ſtehen, Stuttgart, 23. Dezember. Der Landtag 
können Sie ſich das Gellatſche in der „Welthandelsſtadt“ hat ſich nach den Wahlen zu den ſtändiſchen Ausſchüſſen 
denken. Der arme Paſtor! er mag ſo unſchuldig ſein, auf unbeſtimmte Zeit vertagt. In den engern Ausſchuß 
wie ein neugeborenes Kind, die Hamburger Juſtiz wurden gewählt: Baur, Schneider, Hofer, Sarwey; in 
ſtempelt ihn in den Augen des Publikums zu einem — den weiteren: Sigel, Cavallo, Probſt, Hörner, König, 
Sie errathen ſchon, was! Jene Leute, welche ihn durch] Hölder. Der engere Ausſchuß beſteht hiernach durchweg 
ihre öffentliche Erklärung jo ſchwer kompromittiren, führen | aus konſervativen Mitgliedern. In dem weiteren find 
noch 2— 3 andere Zeugen an, und verlangen, mit dem] die konſervative, die national-liberale, die großdeutſche 
inhaftirten Dienſtmädchen konfrontirt zu werden. Die und die demokratiſche Partei vertreten. 

Polizei macht taube Ohren und was ſoll das Publikum München, 21. Dezember. Nach heute Vor- 
von Beamten denken, die bei 6—800 Thlr. Gehalt] mittags eingetroffener Mittheilung aus Hohenſchwangau 
halbe und viertel Millionäre geworden find und denen hat ſich der König von dort nach Partenkirchen begeben 
dreiviertel der Handhabung unſerer geſammten Zuftiz | und wird deshalb nicht heute, ſondern erſt morgen hier 
mit dem Apparat der Heimlichkeit obliegt. Man glaubt eintreffen. N 

eben einer ſolchen Behörde Nichts, als daß ſie wider — Ein der Kammer vorgelegter Geſetzentwurf, 
Willen Propaganda für die Annexion macht. In allen betreffend die Perſonalhaft, beſtimmt im Art. 1.: Die 
öffentlichen Lokalen tönt dieſer Skandal durch den Lärm] Perſonalhaft (Schnldhaft, Leibeshaſt) iſt als Voll- 
des Weihnachtsmarkts hindurch und man flüſtert ſich] ſtreckungsmittel, um die Zahlung einer Geldſumme oder 
in die Ohren, es ſei noch eine ganze Menge Material] die Leiſtung einer Quantität vertretbarer Sachen oder 
gegen den Prediger vorhanden, das nach und nach und Werthpapiere zu erzwingen, nur ſtatthaft: 1. gegen 
zwar ſpſtematiſch zum Vorſchein kommen würde. Ich] Ausländer, wenn fie nicht in Baiern unbewegliches Ver⸗ 
laſſe die Wahrheit oder Unwahrheit dahingeſtellt ſein;] mögen beſitzen, deſſen hypothelenfreier Werth dem Be— 
aber empörend iſt und bleibt es, wenn eine übermüthige trage der Forderung entſpricht; 2. unter gleicher Vor⸗ 
geheime Polizeijuſt ſolche perverſe Wirkungen auf das ausſetzung auch gegen Inländer, welche flüchtig oder 
fesiale Leben ausüben kann. Die Vergangenheit der der Flucht dringend verdächtig find, oder dauernden 
meiſten unſerer Polizeibeamten iſt auch wahrlich nicht 
der Art, daß ſie als Autoritäten für Moral gelten 
können! — — In unſerer Juſtiz ſind wir aber noch 
um 2 Jahrhunderte zurück und unſere Herren „Vettern“ 
ſcheinen ſich ſehr wohl dabei zu befinden. 

Aus Mecklenburg, 22. Dezember. Auf 
dem Landtage zu Malchin iſt die ſtändiſche Beſchluß⸗ 
nahme über die von der Regierung proponirte Steuer- 
reform bereits geſtern erfolgt, und zwar ganz in der 
Weiſe, wie ſolches nach dem voraufgegangenen Komit- 
tenbericht zu erwarten ſtand. Während der Beſchluß 
der ritterſchaftlichen Kurie dahin lautet: 

„Die Ritterſchaft jet ſich der Opfer wohl bewußt, 
welche ſie mit der Steuerreform bringe, und daß fie da- 
bei beſonders hart betroffen werde; dennoch wolle ſie 
ſich in lopaler Abſicht den von der Regierung vorge- 
legten Grundzügen anſchließen und wolle auf Grund 
des ritterſchaftlichen Voti des Kommittenberichtes ihre 
Standeserklärung abgeben, wobei ſie ſich auf das Be— 
ſtimmteſte verwahre gegen die von der Landſchaft ge- 
machten Vorſchläge, daß die Grundſteuer vorweg bezahlt 
und eine Viehſteuer eingeführt werde,“ 
beſchloß die Landſchaft mit 23 gegen 11 Stimmen: 

„daß man für jetzt auf Vorlegung des Renterei- 
Etats nicht inſiſtiren wolle, im Uebrigen aber die Stan- 
deserklärung in Gemäßheit des landſchaftlichen Voti des 
Kommitteberichts abgebe“, worauf denn im Plenum be- 
ſchloſſen wurde, daß man in Gemäßheit der beiderſei⸗ 
tigen Standeserklärungen auf Grund des Kommitte⸗ 
berichts — der in denjenigen Punkten, wo die Vota 


k. Jahres bei den Erlauchten Eltern zum Beſuch ver- 
weilen. 

— Die Noth des Volksſchullehrerſtandes, nament- 
lich in Oſtpreußen, iſt ja bekannt genug, um ſo erfreulicher 
wird den Betheiligten eine Ueberraſchung ſein, die ihnen 
aus weiter Ferne her zum Weihnachtefeſte bereitet wird. 
Der deutſche Hülfsverein in Philadelphia, der ſchon ein⸗ 
mal eine jo reiche Spende für den oſtpreußiſchen Lehrer- 
ſtand geliefert hat, iſt zum zweiten Male hülſreich ein- 
geſchritten und hat dem Bundeskanzler 1500 Thlr. für 
arme Lehrer in Oſtpreußen überſendet. 

— In der verfloſſenen Woche iſt zwiſchen den 
damit beauftragten Kommiſſarien, preußiſcherſeits dem 
Herrn Regierungs-Präſidenten v. Kühlwetter und bel- 
giſcherſeits dem Gouverneur der Provinz Lüttich, der 
Vertrag abgeſchloſſen worden, nach welchem das bis- 
herige „neutrale Gebiet“ (Altenberg-Moresnet) in zwei 
Hälften getheilt wird, deren eine Preußen, die andere 
Belgien zufällt. Der Vertrag kann natürlich erſt nach 
Genehmigung Seitens der bezüglichen Kammern rechts- 
kräſtig werden. 

— Es wird gegenwärtig ein Kriegs-Veteranen⸗ 
Verzeichniß aufgeſtellt, in welches die Veteranen nach 
dem Lebensalter aufgeſtellt werden ſollen, zu welchem 
Zwecke das Alter genau nach Tag, Monat und Jahr 
der Geburt ermittelt werden ſoll. Die Ermittelung 
muß aber auf Grund von Taufſcheinen und anderen 
glaubwürdigen Dokumenten erfolgen. 

— Der Miniſter des Innern, Graf Eulenburg, 
iſt in Folge einer ſtarken Erkältung das Bett zu hüten 
genöthigt und wird während ſeiner Unpäßlichkeit in der 
Kontraſiguatur von Regierungsakten durch den Finanz- 
miniſter vertreten. 

— Es iſt bereits eine Denkſchrift erwähnt wor⸗ 
den, in welcher der preußiſche Juſtizminiſter über den 
Stand und die Richtung der auf ein gemeinſames 
Strafgeſetzbuch für den norddeutſchen Bund bezüglichen 
Vorarbeiten eine vorläufige Rechenſchaft ablegt. Die 
„N. P. Z.“ theilt darüber noch Folgendes mit: Wenn 
in derſelben das Strafgeſetzbuch für die preußiſchen Staaten 
vom 14. April 1851 als eine angemeſſene Grundlage 
für das neu zu ſchaffende Werk bezeichnet wird, fo ger 
ſchieht dies mit der Maßgabe, daß in dem preußiſchen 
Geſetzbuch namentlich die ſyſtematiſche Anordnung des 
Ganzen, wie die kreffliche Oekonomie der einzelnen Ab- 
ſchnitte als Vorbild dienen, dagegen alles von der 
Wiſſenſchaft und der Rechtsübung Reprobirte einer Um- 
geſtaltung nach beſſerem Muſter unterzogen werden ſoll. 
Beiſpielsweiſe wird angeführt, daß das neu zu ent- 
werfende Geſetzbuch die Lehre des preußiſchen Geſetzes 
von dem Verſuche und der Theilnahme aufgeben und 
nach dem Vorgange anderer norddeutſchen Geſetzgebungen 
zu den Normen des deutſchen Rechtes zurückkehren wird. 
Im Allgemeinen wird beabſichtigt, die dem preußiſchen 
Geſetzbuche vorgeworfenen Härten nach Möglichkeit zu 
mildern und außerdem noch dem Syſtem der mildern⸗ 
den Umſtände einen weiteren Spielraum zu bieten. Die 
Aufhebung der Todesſtrafe wird nicht in Vorſchlag ge- 
bracht, dagegen ſoll die Zahl der todeswürdigen Ver- 
brechen auf ein äußerſtes Maß beſchränkt werden. Ferner 
wird es als eine reformatoriſche Aufgabe bezeichnet, die 
viel angefochtenen Beſtimmungen über die Verbrechen 
und Vergehen gegen die Sittlichkeit einer Läuterung zu 
unterwerfen. 

Bremen. Der deutſche Rechtsſchutzverein zu 
London hatte dieſer Tage einen Verhaftsbefehl gegen 
einen engliſchen Schiffskapitän, Namens Gleadell, aus- 
gewirkt, welcher drei deutſche Mechaniker, die in Havre 
als „blinde Paſſagiere“ an Bord feines Schiffes ge— 
kommen, in arger Weiſe gemißhandelt hatte. Weiter 
ging die Beſchuldigung auf widerrechtliche Beſchränkung 
der perſönlichen Freiheit. Der Kapitän hatte bei der 
Ankunft in Newyork die drei Deutſchen, welche unter- 
wegs die ſchwerſten Schiffsdienſte leiſten mußten und 
nicht einmal genügende Nahrung erhielten, in Ketten] nicht von einander abweichen, als gemeinſame Erklärung 
legen laſſen und dann unter ſortgeſetzter brutaler Be⸗ angeſehen werden ſolle — die Erklärung über die lan- 
handlung den ganzen neunzehntägigen Weg über den] desherrliche Propoſition abzugeben beabſichtige. 

Ocean wieder mit zurückgenommen. In London an- Dresden, 23. Dezember. Das „Dresdener 
gelangt, ſchenkte er den Unglücklichen noch immer nicht] Journal“ meldet offiziell, daß die Unterſuchung gegen 
die Freiheit, ſondern ſperrte ſie, wiederum mit Ketten] die Urheber der demokratiſchen Adreſſe aus Leipzig an 
beladen, in den Lampenraum des Schiffes ein, in] das ſpaniſche Volk eingeſtellt iſt, nachdem der von dem 
welchem ſie weder ſtehen noch liegen konnten. Dieſe franzöſiſchen Generalkonſul in Leipzig wegen Beleidigung 
Unmenſchlichkeit erregte ſchließlich das Mitleid des Stewart, | des Kalſers der Franzoſen geſtellte Strafantrag auf 
eines Deutſchen, der ihnen zur Freiheit verhalf, jedoch] Kaiserlichen Befehl zurückgezogen worden ift. 

nicht zeitig genug, um noch eine Menſchenjagd vom Altenburg. 21. Dezember. Am 17. d. 
Schiffe aus zu verhüten, die jedoch damit endete, daß fand die Berathung über den von der Regierung vor- 
die Polizei die jammernden und elend ausſehenden gelegten Entwurf wegen Aufhebung des Konſiſtoriums 
Flüchtlinge verhaftete, aber da kein Ankläger erſchien, und deſſen Umgeſtaltung in eine kollegialiſch organiſirte 
wieder entließ. Wie das in London erſcheinende deutſche] Abtheilung des Miniſteriums ſtatt. Derſelbe ward mit 
Wochenblatt „Hermann“ mittheilt, wandten ſich die fallen gegen 2 Stimmen, welche für das Recht der 
drei. Deutſchen an die Konſulatsbehörde des norddeu ſchen] Kirche auf eine ſelbſtſtändige, vom Miniſterium ge⸗ 
Bundes, jedoch ohne ſchleunigen Erfolg. Der deutſche tzennte kirchliche Oberbehörde eintraten, angenommen. 
Rechteſchutzverein nahm nun die Sache in die Hand, Aus der Einzelberathung iſt hervorzuheben, daß die 
und ſeinen energiſchen Bemühungen gelang es, vom] Beſtimmung des Entwurfes, wonach bel Zusammen- 
Magiſtrat der Vorſtadt Stratford im Oſtende London's ſetzung der künftigen kollegialiſchen Kultusbehörde für 
einen Verhaftsbefehl gegen den unmenſchlicheu Kapitän | innere Angelegenheiten der Kirche für die Mitglieder 
anszuwirken. Da in dem erſten Unterſuchungetermine! geiſtlichen Standes die Mehrzahl erhalten bleiben ſollte, 


Deutſchland. 
Berlin, 23. Dezember. Die öſter⸗ 
reichiſche Regierung drängt die Pforte nach wie vor zu 
einem entſchiedenen Vorgehen gegen Griechenland bin. 
Sie hat die Kaufmannſchaft, namentlich die zu Trieſt 
aufgefordert, die nöthigen Vorkehrungen zur Sicherung 
ihrer Geſchäſtsverbindungen zu treffen und die geeigneten 
Mittel, um ſich vor Verluſten zu ſchützen, zu ergreifen. 
Auch ſind bereits, 2 öſterreichiſche Panzerſchiffe und 2 
Kanonenboote aus der Bucht von Muggia nach Pola 
abgegangen. Ein drittes Panzerſchiff hat zurückbleiben 
müſſen, weil es leck war. Während Oeſterreich die 
Pforte zu einem Kriege zu treiben ſucht, hat Rußland 
den Vorſchlag zu einer Konferenz gemacht, auf welcher 
die Differenz zwiſchen der Pforte und Griechenland 
gütlich beigelegt werden ſoll. Preußen hat den Vor- 
ſchlag Rußlands unterſtützt. — Wie man aus Wiener 
Blattern erſieht, glaubt man in Wien ſicher zu ſein, 
daß die Ungarn die großdeutſche Politik Oeſterreichs zu 
unterſtützen geneigt ſeien. Die ungariſchen Blätter be⸗ 
ſtätigen indeſſen dieſe Meinung nicht. Die Meinung 
in Wien hat ſich vielmehr nach den vollſtändig aus 
dem Zuſammenhang geriſſenen Auszügen der Wiener 
Blätter aus den ungariſchen Blättern gebildet. Wer 
die ungariſchen Artikel indeſſen im Zuſammenhange und 
mit Kritik lieſt, wird finden, daß die Ungarn Sympa⸗ 
thien für die nationale Entwickelung Deutſchlands unter 
Preußens Führung haben, daß fie aber gegen ein wei- 
teres Vorgehen Preußens mit Gewalt, namentlich auch 
mit Hilfe Rußlands find. Daß Preußen an ein ge- 
waltſames Vorgehen nicht denkt, iſt von uns ſchon zu 
wiederholten Malen ausgeſprochen worden. Uebrigens 
treibt jetzt anch die „Heſſiſche Volkszeitung“ bekannt 
durch die Fuma des Herrn Trabert, Beuſtſche Politik. 
— Aus Paris erfährt man, daß der bekannte Julian 
Klaczko, der zuweilen die „Revue des deux mondes“ 
mit Artikeln verſieht und auch die gegen Preußen ge- 
richtete Abhandlung über die Verhandlungen zwiſchen 
Preußen und Italien geſchrieben hat, in ſehr nahen 
Beziehungen zu dem Fürſten Czartoryski und dem Grafen 
Beuſt ſteht. Dieſe Annahme rechtfertigt auch die jüngſte 
Reiſe deſſelben nach Galizien. — In der „Pall-mall⸗ 
Gazette“ wurde bekanntlich vor Kurzem die Behauptung 
aufgeſtellt, daß das aa ſche Rothbuch beſonders in 
der Aoſteht zufammengeſtellt ſei, um die Ungarn gegen 
Preußen aufzuregen, namentlich auch durch die Inſinua⸗ 
tion, daß Preußen die angeblichen rumäniſchen Pläne 
auf Anneltirung des rumäniſchen Theiles von Sieben- 
bürgen unterſtütze. Die „Pall-mall-Gazette“ erhält 
jetzt eine Erwiderung auf dieſen Artikel von einem 
gewiſſen Arthur Petterſon unterzeichnet, der jedenfalls 
ein verkappter öſterreichiſcher Agent iſt, da wir in der 
Erwiderung all die ſtereotypen Redensarten wiederfinden, 
die früher bei Gelegenheit der rumäniſchen Agitation 
von den öſterreichiſchen Blättern vorgebracht worden 
find. In der Erwiderung wird diesmal nicht Preußen 
als der Unterſtützer dieſer angeblichen rumäniſchen Pläne 
bezeichnet, ſondern behauptet, daß Rußland dieſe rumä- 
niſche Agitation nähre und dabei namentlich ſein Augen- 
merk mit auf Galizien gerichtet habe. Die „Pall-mall- 
Gazette“ ſelbſt giebt ſehr wenig auf dieſe Erwiderung, 
denn ſie hat derſelben nur einen ſehr untergeordneten 
AB eingeräumt. — Der Bundesrath hat ſeine 
ißengen am 22. geſchloſſen und wird dieſelben ver— 
muthlich erſt im Februar wieder aufnehmen. — Mit dem 
Befinden des Ministers Eulenburg geht es täglich 
beſſer, feitden ſich der Hautausſchlag gezeigt hat, find 
alle ernſtere Khafheits-Erſcheinungen in den Hintergrund 
getreten. Dagege⸗ iſt die Gemahlin des Generals v. 
Moltke ernſtlich en einem Gelenk - Rheumatismus 
ſchwerer Art erkrankt. Bei der großen Achtung, die 
er General v. Moltke und ſeine ganze Familie genießt, 
2 dieſer Fall ſowohl in Yan Kreisen, wie in allen 
Schichten der Bevölkerung mik dem größten Bedauern 
gleitet. — Für die Beſetzung Dir Probſiſtelle an der 
biefigen St. Nikolailirche ſind dem Könige vom Ma- 
Aſtrat die Profeſſoren Baumgarten 1» Roſtock und 
Iceman in Heidelberg präſentirt worden, man glaubt 
f ac daß der König den vom Kultusminſſter vorge⸗ 
8 genen Profeſſor Brückner in Leipzig zum Probſt 
nennen werde. 
4 erliu, 24. Dezember. Se. Maj. der König 
ain geſtem Vormittags militäriſche Meldungen und 
Ring die Vorträge der Hofmarſchälle Grafen Pückler 
5 Perponcher, des Geh. Kabinetsrathes v. Mühler, 
Se Hofraths Bord entgegen und empfing den 
hi ptmann v. Dresky, welcher den Söhnen des Kron⸗ 
nzen, den Prinzen Wilhelm und Heinrich, die zur 
ee des Weihnachtsfeſtes von Bornſtädt hier einge- 
fen find, den Turnunterricht erteilt, — Nach einer 
baerfahrt hatte der König eine Konferenz mit dem 
j hen widmen Grafen Bismarck und Abends be- 
e ; „Soi 
Bernau hohen Herrſchaften die Sinfonie-Soirée im 
von Ma JJ. HH. der Erbherzog und der Herzog Paul 
S e ſind, von Dresden kommend, hier durch 
chwerin gereift und werden bis zum 4. Januar 


haben oder zu nehmen im Begriffe ſtehen; 3. wenn 
das gegen den Schuldner eingeleitete Vollſtreckungsver⸗ 
fahren erfolglos geblieben iſt, derſelbe aber Befriedi- 
gungsmittel beſitzt, die er dem Zugriffe des Gläubigers 
entzieht. — Art. 2. An den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen, welche die Perſonalhaft geſtatten, um die Erfüllung 
anderer als der in Art. 1 bezeichneten Verbindlichkeiten 
zu erzwingen, ſowie an den in der Pfalz bezüglich der 
Verhaftung der Falliten geltenden Beſtimmungen, wird 
durch das gegenwärtige Geſetz nichts geändert. Art. 3. 
Als Vorſichtsverfügung (Sicherheitsarreſt) iſt die Per- 
ſonalhaft wegen Geldforderungen und ſonſtiger in Geld 
anſchlagbareu Anſprüche nur gegen die in Art. 1 Ziff. 
1 und 2 genannten Perſonen und unter der daſelbſt 
angegebenen Vorausſetzung ſtatthaft. Soweit eine der⸗ 
malen geltende geſetzliche Beſtimmung die Perſonalhaft 
ausdrücklich als Vorſichtsverfügung zur Sicherung an- 
derer als der in Abſatz 1 bezeichneten Rechte oder An- 
ſprüche geſtattet, hat es hierbei auch in Zukunſt ſein 
Bewenden. Art. 4. Die Perſonalhaft kann in den 
Fällen des Art. 1 Ziff. 1 und des Art. 3 Abi. 1 
auch bezüglich der Angehörigen eines auswärtigen Staa⸗ 
tes durch Staatsvertrag für unſtatthaft erklärt werden. 
Iſt dies geſchehen, ſo iſt die Perſonalhaft auch gegen 
Inländer aus dem Grunde nicht mehr ſtatthaft, weil 
ſie in dieſem Staate dauernden Aufenthalt genommen 
haben, oder zu nehmen im Begriff ſtehen. 
Ausland. 

Wien, 23. Dezember. Die „Neue freie 
Preſſe“ meldet: Die hieſige ruſſiſche Botſchaft hat eine 
offizielle Erklärung dahin abgegeben, daß die Nachricht 
des „Levant Herald“, den griechiſchen Schiffen ſei die 
Führung der ruſſiſchen Flagge geſtattet, falſch ſei. — 
Die „Abendpoſt“ dementirt nochmals die Nachricht ver- 
ſchiedener preußiſcher Zeitungen, daß die Weſtmächte 
Vorſtellungen gegen die Politik des Wiener Kabinets 
in der griechiſch⸗türkiſchen Frage erhoben haben. 

— Das Telegraphen-Korreſpondenz-Bureau mel⸗ 
det: „Athen, 22. Dezember. Die Regierung verlangt 
einen außerordentlichen Kredit von 100 Millionen Drach⸗ 
men und eine außerordentliche Aushebung für die Armee; 
die Nationalgarde wird mobiliſirt, die Häfen von Pa- 
tras und Poros werden befeſtigt. Die türkiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe kreuzen bis jetzt nur vor Syra. 

— Die Wahl des Bürgermeiſters von Wien hat 
vorgeſtern ſtattgefunden. Nachdem in der Salvatorkirche 
ein Hochamt celebrirt worden war, verſammelten ſich die 
Gemeinderäthe, 115 an der Zahl, im Sitzungsſaale des 
Gemeinderathes. Von abgegebenen einhundertfünfzehn 
Stimmen erhielt Dr. Felder vierundachtzig; er iſt dem⸗ 
nach zum Bürgermeiſter gewählt. Dr. Newald erhielt 
29 Stimmen. Dr. Felder, deſſen Wahl zum Bürger⸗ 


Aufenthalt außerhalb Baierns entweder ſchon genommen. 
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meiſter jetzt nur der Kaiserlichen Beſtätigung bedarf, 
richtete hierauf an die Verſammlung folgende Ansprache, 
| welche an einzelnen Stellen mit Beifall aufgenommen 
wurde: 

Ihr Votum, meine hochgeehrten Herrn Kollegen, 
beruft mich zum höchſten Kommunalamte meiner Bater- 
ſtadt. Ich halte es für meine Bürgerpflicht, dieſem 
Rufe mit aller Hingebung zu folgen. 

Indem ich dies erkläre, bin ich der vollen Schwere 
der Aufgabe, die mir wird, vollkommen bewußt, einer 
Aufgabe, ſchon an und für ſich rieſengroß, um jo ſchwie⸗ 
riger für den Nachfolger des hochverdienten unvergeß⸗ 
lichen Bürgermeiſters Zelinka. 

Aber — beſeelt vom ernſteſten und beſten Wollen 
und Streben, geſtützt auf das Vertrauen und die Mit- 
bülfe einer jo großen Zahl meiner Kollegen — will ich 
nicht muthlos ans Werk gehen. 

Schon vor 20 Jahren ſtand ich in dieſem Hauſe 
mit an der Wiege unſerer heutigen Kommunalverfaſ⸗ 
jung — und faſt waren es 8 Jahre, daß es mir ver- 
gönnt war, an der Seite des beſten Bürgermeiſters für 
die Fortentwickelung unſeres Kommunallebens mitzuwir⸗ 
ken, die Vorzüge, aber auch die Mängel und Schäden 
dieſes unſeres Kommunallebens mit offenen Sinnen 
wahrzunehmen. 

Im thatkräftigen gemeinſchaftlichen Zuſammenwirken 
wollen wir fortſchreiten, die erſteren zur Vervollkomm⸗ 
nung zu bringen, die letzteren zu beſeitigen beſtrebt ſein, 
im Geiſte unſerer Zeit, in richtigem Verſtändniſſe der 
Intereſſen der Reichshauptſtadt, unſerer ſchönen Kaiſer⸗ 
ſtadt Wien. 

Haag, 23. Dezember. Die Abgeordnetenkam⸗ 
mer hat die Vorlage der Regierung bezüglich der Staats- 
einnahmen mit 38 gegen 23 Stimmen angenommen, 
und iſt hiermit das ganze Budget für 1869 geneh- 
migt. Die Kammer vertagte ſich hierauf auf unbe- 
ſtimmte Zeit. 

Brüſſel, 23. Dezember. Die „Independance 
Belge“ meldet, daß der franzöſiſche Miniſter des Aus- 
wärtigen, Marquis de Lavalette, die Vertreter Frank- 
reichs an den fremden Höfen beauftragt habe, die Ka⸗ 
| binette betreffs einer zu Paris abzuhaltenden Konferenz 
ad hoc zu ſondiren. 

Paris, 23. Dezember. Der heutige „Abend⸗ 
Moniteur“ ſagt in ſeinem politiſchen Wochenbericht: 
Der griechiſch-türkiſche Streit bildet den Gegenſtand eines 
ſehr lebhaften Gedankenaustauſches zwiſchen den Groß- 
mächten. Dank dem Wunſche nach gütlicher Beilegung, 
von dem die Kabinette ſich erfüllt zeigen, darf man 
hoffen, daß die Diplomatie durch ihre vermittelnde Thä⸗ 
tigkeit es ermöglichen wird, die augenblicklich obwalten⸗ 
den Schwierigkeiten auszugleichen. — „Conſtitutionnel“ 
unterwirft die Note des griechiſchen Miniſters Delyannis 
vom 9. Dezember einer ſtrengen Kritik. — „Patrie“ 
erklärt das Gerücht für unbegründet, das Panzergeſehwoa⸗ 
der habe den Befehl belommen, ſich zum Abgange nach 
dem Archipel bereit zu halten. > 

— „Public“ ſagt anderweitigen Mittheilungen 
entgegen, daß der Vorſchlag zu einer Konferenz zur 

Schlichtung des türkiſch-griechiſchen Konflikts nicht von 

ö Rußland, ſondern von Preußen ausgegangen ſei, wohl 
aber von Rußland unterſtützt werde. Die Zuſtimmung 
Frankreichs, Oeſterreichs und Englands werde als wahr- 
ſcheinlich betrachtet. — Dasſelbe Blatt dementirt die 
Gerüchte von einer ruſſiſchen Note und darauf bezüg⸗ 
lichen mündlichen Erläuterungen des Fürſten Gortſcha⸗ 
koff und Talleyrand und fügt hinzu, das ruſſiſche Ka⸗ 
binet habe ſich auf den Wunſch beſchränkt, daß die 
Weſtmächte bezüglich der Türlei dieſelbe Reſerve beob- 
achten möchten wie bisher. — „Temps“ jagt, Bene 
detti werde in nächſter Zeit zum Botſchaſter in Kon- 
ſtantinopel an Bouré's Stelle ernannt werden. — 
Gutem Vernehmen nach wird der geſetzgebende Körper 
am 5. Januar eröffnet werden. 5 

London, 21. Dezember. In jüngfter Zeit 
iſt bereits mehrfach die Frage aufgeworfen, ob es nicht 
rathſam wäre, den Beſitz von Gibraltar aufzugeben und 
die Feſtung an die Spanier zu überlaſſen. Man hat 
verſchiedene Gründe dafür angeführt, zunächſt die Nutz⸗ 
loſigkeit der Feſtung gegenüber der neuen Entwicklung 
der Belagerungs⸗- und maritimen Waffen, die Koſten, 
dann die Wünſche der ſpaniſchen Nation, welche ſich 
durch den fremden Beſitz eines Theiles ihres Landes ge⸗ 
demüthigt fühlen müſſe, und ſchließlich ſagt man: Wir 
haben die loniſchen Inſeln und die Feſtung Korfu an 
die Griechen abgegeben, ohne daß irgend Jemand da— 
gegen remonſtrirt oder daß England Schaden dadurch 
gelitten hätte; warum alſo nicht auch Gibraltar an die 
Spanier zurückgeben und ſich dadurch die Sympathien 
dieſer Nation erwerben? Eine wichtigere Stimme, wie 
bisher, erhebt ſich heute für die Aufgabe von Gibraltar 
oder, beſſer gejagt, für den Austauſch der Feſtung in 
einem Schreiben des Admirals George Grey an die 
„Times“. Der Admiral bezieht ſich auf ſeine Erfah- 
rung, da er zehn Jahre lang Hafenkapitän von Gibral- 
tar geweſen ſei, und auf die Zuſtimmung der verſtor⸗ 
benen Admirale Napier und Dundas, welche beide jei- 

\ ner Anſicht geweſen ſeien. Admiral Grey ſchlägt vor, 
Gibraltar gegen das auf der aſrikaniſchen Seite der 
Meerenge belegene Ceuta einzutauſchen. Er ſagt, mit 
| geringer Anſtrengung könnte Ceuta zu einem Hafenplatz, 
zum Einlaufen bei Sturm, zum Ausobeſſern und zur 
Einnahme von Kohlen gemacht werden, und für alle 
dieſe drei Zwecke ſei der Hafen von Gibraltar in Kriegs- 

zeiten nicht zu brauchen, denn der Hafenplatz für Kauf- 

! fahrer werde von unzähligen Punkten der ſpaniſchen 
Küſte beherrſcht. Für Kriegeſchiffe ſei nur eine be⸗ 
schränkte Einrichtung vorhanden, und die Bat ſei Stür- 


men ausgeſetzt und ein ſehr ſchlechter Ankerplatz. Ceuta 
wäre in allen Beziehungen beſſer; es könne mit dem 
dazu gehörigen Territorium beinahe uneinnehmbar be- 
feſtigt werden, und da es Spanien gehört, ſo wäre der 
Austauſch beiden Mächten vortheilhaft. 

Belgrad, 23. Dezember. In der geſtrigen 
Abendfigung des Verfaſſungsausſchuſſes wurde einftim- 
mig die Einführung des Zweikammerſyſtems beſchloſſen. 

Newyork, 23. Dezember. Nach hier ein- 
getroffenen Berichten aus Oſtaſien forderte und erhielt 
die brittiſche Flotte vor Nanking Genugthuung wegen 
Verfolgung der engliſchen Miſſionaire. Die Sings- 
rebellion machte Fortſchritte, überall waren Proklama⸗ 
tionen gegen die Chriſten angeſchlagen. — In Japan 
haben die Kaiſerlichen Truppen den bedeutendſten von 
Rebellen beſetzten Platz erobert. 

Hongkong, 17. Dezember. Der Vicekönig 
Swengwoſan hat jede von den Engländern geforderte 
Genugthuung für die Gewaltthätigkeiten in Nangchow 
gewährt. — Die Franzoſen gedenken Yokohama zu ihrer 
Hauptniederlaſſung in Oſtaſien zu machen. 

Pommern. 

Stettin, 24. Dezember. Seine Majeftät 
der König haben Allergnädigſt geruht, dem Kommerzien⸗ 
Rath Ferdinand Brumm den Charakter als Geh. 
Kommerzien⸗Rath zu verleihen. Der Herr Oberprä- 
ſident hat das desfallſige Patent demſelben perſönlich 
behändigt. 

— Vorgeſtern Abend ſtürzte ſich die an zeit- 
weiliger Geiſtesſtörung leidende Ehefrau des Hausvaters 
im Berdhoff-Stift, Ladewig, aus dem Fenſter ihrer 
im Hochparterre jenes Stiftes belegenen Wohnung auf 
die Straße, woſelbſt ſie um Mitternacht von einem 
Laternenanzünder halb erſtarrt und mehrfach beſchädigt 
gefunden und in ihre Wohnung geſchafft wurde. Die 
Verletzte iſt geſtern früh in's Krankenhaus gebracht 
worden. 

— In der kleinen Ritterſtraße ereignete ſich heute 
früh ein Seitenſtück zu der kürzlich von uns erwähnten 
Affaire auf Grünhof, wo bekanntlich ein Fleiſcher 
einem Landmanne zwei Schweine ohne Geld ab— 
kaufte. Eine in jener Straße wohnende Händlerin 
kaufte von einem Landmanne mehrere Scheffel Aepfel, 
ließ dieſelben in ihre Wohnung ſchaffen und erklärte 
dann dem Verkäufer in aller Seelenruhe, daß ſie zur 
Bezahlung der Waare lein Geld habe. Alle Remon- 
ſtrationen des Landmannes gegen das Verfahren der 
Händlerin halfen nichts, ſelbſt die zur Hülfe gerufene 
Polizei mußte ſich zu einem Einſchreiten für inkompetent 
erkären, und konnte den Landmann lediglich auf den 
Rechtsweg ver weiſen. 

— Bei dem Banquier A. hierſelbſt fand ſich, 
wie wir vor Kurzem berichteten, eines Abends ein Mann 
ein, der, während ſich das Dienftmädchen entfernte, um 
Schreiomareriallen zu voten, vie Weiegengen wahrnahm, 
mehrere ſilberne Eß- und Theelöffel zu entwenden. Vor 
einigen Tagen erſchlen nun in Berlin bei einem Ver⸗ 
wandten und Namensvetter des hieſigen Banquiers ein 
Mann, der durch ſein Auftreten den Verdacht erregte, 
mit der Perſon, welche den hieſigen, inzwiſchen auch zur 
Kenntniß des Berliner Verwandten gelangten, Diebſtahl 
ausgeführt, identiſch zu fein. Es erfolgte ſeine Feſt⸗ 
nehmung, und das Dienſtmädchen, welches zu dieſem 
Zwecke nach Berlin reiſte, hat denſelben auch bereits als 
denjenigen rekognoszirt, welcher an jenem Abend den 
erwähnten Diebſtahl ausführte. N 

— Nach dem neueſten „Militär⸗Wochenbl.“ iſt: 
Krokiſius, Pr.-Lt. à la suite des 5. pomm. Inf. 
Regts. Nr. 42, in ſeinem Verhältniß als Lehrer von 
der Kriegsſchule in Engers zur Kriegsſchule in Pots⸗ 
dam verſetzt; v. Kleiſt, Unteroff. in der 2. Art.-Brig. 
zum Port.-Fähnr. befördert; Urban, Sek.⸗Lt. von den 
Pion. der Reſ.-Landw.⸗Bats. Berlin Nr. 35, in die 
Kategorie des Reſ.-Off. übergetreten und als folcher 
dem pomm. Pion.-Bat. Nr. 2 zugelheilt; Jaeppelt, 
Pr.-Lt. von der Art. des 2. Bats. (Naugard) 5. 
pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 42, zum Hauptm., Dudy, 
Müller, Ruſch, Vice-Feldw. vom 1. Bat. (Stargard) 
5. pomm. Landw.⸗-Regts. Nr. 42, Müller, Vice-Feldw. 
vom 2. Bat. (Cöslin) 2. pomm. Landw.-Regts. Nr. 
9, ſind zu Sek.-Lts. der Reſ. der 2. Art.-Brig., 
Vichſtaedt, Vice-Feldw. vom 2. Bat. (Deutſch-Crone) 
J. pomm. Landw.-Regts. Nr. 21, it zum Sek. Lt. 
der Reſ. der 1. Art.⸗Brig., befördert; Streit, Sek. 
Lt. von der Art. des 2. Bats. (Havelberg) 4. bran- 
denburg. Landw.⸗Regts. Nr. 24, in das 2. Bat. 
(Stolp) 6. pomm. Landw.-Regts. Nr. 49, Schlich⸗ 
ting, Pr.-Lt. von der Art. des 2. Bats. (Thorn) 4. 
oſtpreuß. Landw.-Regts. Nr. 5, in das 1. Bat. (Neu- 
ſtadt) 8. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 61, Wagner, 
Pr.⸗Lt. von der Art. des 1. Bats. (Schlawe) 6. 
pomm. Landw.-Regts. Nr. 49, in das 2. Bat. (Tel- 
tow) 7. Brandenb. Landw.-Regts. Nr. 60, einrangirt. 
In die Kategorie der Reſerve-Offiziere übergetreten, und 
als ſolche zugetheilt: Cammeradt, Sek.-Lt. von der 
Art. des 1. Bats. (Anclam) 1. pomm. Landw.⸗Regts. 
Nr. 2, Klempin, Tiburtius, Sek.⸗Lts. von der Art. 
des 2. Bats. (Stralſund) deſſ. Regts. Huſader, Sek. 
Lt. von der Art. des 2. Bats. (Cöslin) 2. pomm. 
Landw.-Regts. Nr. 9, der 2. Art.-Brig. Oelſchläger, 
Pr.⸗Lt. von der Ark. des Reſ.-Landw.⸗Bats. Stettin 
Nr. 34, mit der Landw-Armee-Unif., Eggebrecht, Pr.- 
Lt. von der Art. des 1. Bats. (Schivelbein) 2. pomm. 
Landw.-Regts. Nr. 9, Krahmer, Grundies, Sek. -Lts. 
von der Art. des 1. Bats. (Neuſtadt) 8. pomm. 
Landw.⸗Regts. Nr. 61, der Abſchied bewilligt. 

— Das Handels-Miniſterium beabſichtigt, eine 
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daß ſie den Anſprüchen der Neuzeit mehr als bisher zu 
genügen im Stande ſind. Der frühere Direktor der 
Gewerbeakademie, Geheimer Ober-Baurath Nottebohm, 
hat den Auftrag erhalten, einen Plan für dieſen Zweck 
auszuarbeiten. 

— Zur Hebung von Zweifeln bezüglich der Aus- 
führung der Verordnung vom 31. Oktober 1861, über 
die Ergänzung der Offiziere des ſtehenden Heeres, 
ſollen die darin enthaltenen Beſtimmungen für ſolche 
auf Beförderung dienenden jungen Leute, welche auf 
Grund eines vollgültigen Abiturienten-Zeugniſſes minde- 
ſtens ein Jahr auf einer preußiſchen Univerſität ſtudirt 
haben, künftig auch auf ſolche jungen Männer Anwen- 
dung finden, welche den Nachweis des einjährigen Be⸗ 
ſuches einer überhaupt im Gebiete des norddeutſchen 
Bundes belegenen Hochſchule unter denſelben Bedingun- 
gen beibringen. 

— Naugard, 24. Dezember. Ein Land⸗ 
mann aus unſerer Nähe gedachte im Herbſte ein Stück 
ſeines Ackers mit verdorbenen Heringen zu düngen. Er 
pflügte die Heringe unter, ähnlich wie Kartoffeln, und 
ſäete dann Roggen darauf. Eines Tages aber kam 
Freund Reineke auf ſeinen Streifzügen durch Wald und 
Feld an dieſen Acker, roch den Braten und fand ihn 
bei näherer Unterſuchung äußerſt ſchmackhaft. In kurzer 
Zeit hat er denn ſämmtliche Heringe ausgekratzt und 
verzehrt und damit das Saatſeld ſaſt ganz verwüſtet. 

t Belgard, 23. Dezember. Am ver- 
gangenen Montage wurde einer der älteſten, wenn nicht 
gar der allerälteſte Veteran der preußiſchen Armee, der 
Tuchmachermeiſter Hohenwald hier, unter den Klängen 
der Regimentsmuſik beerdigt. Der Verſt orbene war im 
April 1764 geboren, mithin 104% Jahr alt. In 
der Armee hat er bis 1807 gedient. In den letzten 
Jahren erhielt er einen monatlichen Gnadenſold von 
7 Thlr. Die Rüſtigleit des Greiſes ließ bis zum vo⸗ 
rigen Jahre Nichts zu wünſchen übrig. 

Vermiſchtes. 

— Zur Kataſtrophe von Wieliezka klingen 
die jüngſten Nachrichten der Wiener Journale überaus 
troſtlos. Alle bisherigen Verſuche, weitere Verwüſtun⸗ 
gen durch das einſtrömende Waſſer zu verhindern, ha⸗ 
ben ſich fruchtlos erwieſen, und zumal werden von 
Augenzeugen die Pumpenvorrichtungen als ganz unge- 
nügend geſchildert. Trotz allen Verſicherungen der Be- 
hörden, daß der Stadt Wieliczka keine Gefahr durch 
Einſturz drohe, ſind bereits ganze Straßen von ihren 
Bewohnern verlaſſen worden, die größtentheils ſich nach 
Krakau geflüchtet. Das Waſſer hat nun auch die 
jchöne Antonius-Kapelle zerſtört, die in der That ein 
Kunſtwerk geweſen, das gewiß jedem Beſucher der 
Minen noch erinnerlich iſt. Die Kapelle ward im 
Jahre 1690 ausgebrochen und Alles — Einfaſſungs- 
mauer, Altar, Krucifix, Säulen, Statuen u. ſ. w. — 
war aue Salgſtein gemeifelt: Die Safe Ke. 
namentlich bei Beleuchtung einen eigenthümlich erheben 
den Anblick und verſammelte die unterirdiſchen Be- 
wohner der Gruben oftmals zum Gebete. Die Zer- 
ſtöruug der Kapelle hat auf die abergläubiſchen Berg- 
leute großen Eindruck geübt, ja ſie halten gegenwärtig 
das Bergwerk unrettbar verloren. 

Leipzig, den 20. Dezember. 
Prozeß wird ſich möglicherweiſe aus dem nachſtehenden 
Vorfalle entſpinnen. Bei einer dieſer Tage von der 
hieſigen ſtädtiſchen Bauverwaltung abgehaltenen Auktion 


von alten Holz- und Eiſentheilen erſtand ein hieſiger 


Tiſchler eine Partie derſelben, darunter ein verroſtetes, 
mit Grünſpan überzogenes, anſcheinend aus Eiſenblech 
beſtehendes Kreuz von etwa 15 Zoll Höhe. Bei nü- 
herer Beſichtigung entdeckte der Erſteher, daß er einen 
ſehr werthvollen Fund gemacht habe, denn das Kreuz 
beſtand aus maſſivem Silber im mindeſten Werth von 
300 Thlrn. und zeigte aus verſchiedenen Inſchriften, 
daß es ein Schmuck von dem Sarge des im dreißig— 
jährigen Kriege in der Nähe Leipzigs gefallenen und 
hier beerdigten ſchwediſchen Hauptmanns Erich Schlange 
war, deſſen Grab im vorigen Jahre bei der Anbrin— 
gung von Kirchenheizungsanlagen entdeckt wurde. Der 
Stadtrath hat vorläufig, wie die „M. Z.“ berichtet, 
weil das Kreuz irrthümlich unter die Aultionsgegenſtände 
gelangt ſein ſoll, auf dasſelbe Beſchlag gelegt. 
London. (Gerichtsſeene). Bei einem Kreis- 
gericht in Wales kam folgende höchſt drollige Scene 
vor. Der Gerichtsdiener rief die Sache Smith contra 
Jones auf. — „wWo iſt der Advokat des Klägers?“ 
fragt der Richter voll Ungeduld. — „Merrywinlle ift 
noch nicht gekommen!“ antwortet ein anderer Advokat. 
„Wiſſen Sie, was er für Abhaltung hat?“ — „Noch 
vor fünf Minuten habe ich ihn geſehen, er ſpielte in 
Joyce's Tavern eine Partie Ecarté mit einem Tölpel, 
den er jedenfalls rupfen wird, wenn man ihm Zelt 
läßt. Als ich wegging, hatte er ein herrliches Spiel, 
zwei Damen, drei Könige, worunter zwei Atouts. — 
„Teufel, Teufel”, ſagte der Richter, „das kommt uns 
ſchlecht zu Paſſe, aber wir müſſen doch die Sache 
Smith contra Jonas vornehmen .. . Aſſo drei Könige 
und zwei Da nen ... Verdammte Geſchichte“. — 
Der Gerichtshof iſt einige Minuten in tiefes Schweigen 
verfunfen. Da kommt dem Richter ein glücklicher Ge- 
danke ein. — „Bill“, ſagt er zu einem Freunde des 
abweſenden Advokaten, „Sie ſind ja ebenſo gewandt 
wie Merrywinlle, „laufen Sie nach Joyce's Tavern, 
übernehmen Sie ſo lange ſeine Partie und ſagen Sie 


ihm, daß er herkomme. Drei Könige und zwei Damen!“ 


— Und Bill verließ den Gerichtshof, um den glüd- 
lichen Spieler herbeizuſchaffen. 

— (Die Mordſucht in Newyorh) zeigt ſich 
nach Mittheilungen der „Elb. Ztg.“ jüngſt in wahr- 


Ein intereſſanter - 


haft entſetzlichen Thaten. In einer Vorſtadt von 
Newyork gruben mehrere betrunkene Männer ein 
tiefes Loch, warfen einen der Ihrigen hinein und 
begannen, ihn lebendig zu begraben. Im letzten 
Augenblicke befreiten einige Vorübergehende den Un- 
glücklichen aus feiner fürchterlichen Lage. In Ro- 
cheſter bei Newyork tödtete am 27. November eine 
junge Frauensperſon in einem Anfall von Irrſinn 
zwei ältliche Herren und dann ſich ſelbſt. In Kor- 
ning, nicht weit von Newyork, röſtete kürzlich eine 
Dienſtmagd ihr uneheliches Kind zu Tode, indem 
ſie es auf eine glühendheiße Ofenplatte legte. Am 
1. Dezember erſtach hier eine Frau ihren Ehemann, 
und ein junger wehrloſer Deutſcher wurde von meh- 
reren Rowdies angefallen, die ihm ſchließlich mit dem 
Kolben eines Revolvers tödtliche Wunden am Kopfe 
beibrachten. Heute wird hier ein Maſſen- Meeting 
von Philantropen, alten Damen rc. abgehalten werden, 
um den Gouverneur von Pennſylvanien zu erjuchen, 
eine wegen ſcheußlichen Kindesmordes in Philadelphia 
zum Tode verurtheilte Frauensperſon, Namens Heſter 
Vaughan, zu begnadigen. Philadelphia wird die Stadt 
der brüderlichen Liebe genannt, aber während der 
fünfmonatlichen Gefängnißhaft der geuannten Ver⸗ 
brecherin wurde dieſelbe nur von einer einzigen mild⸗ 
thätigen Perſon beſucht, während eine Petition für den 
Pardon eines wegen Ermordung ſeiner Herrin zum 
Tode verurtheilten Negers bereits mit 25,000 Unter 
ſchriften bedeckt iſt. 

— Ein ſchreckliches Unglück, bei welchem nahe 
an 100 Menſchen ihr Leben eingebüßt, ereignete ſich 
am 4. Dezember auf dem Ohio durch Kolliſion der 
Flußdampfer „Amerika“, der aufwärts, und „United 
States“, der abwärts fuhr, in der Nähe von Warſaw, 
zwiſchen Cincinnati und Louisville. Sofort nach dem 
Zuſammenſtoß gerieth eine Quantität Petroleum an 
Bord des Dampfers „United States“ in Brand und 
binnen wenigen Minuten waren beide Fahrzeuge in 
Flammen gehüllt. Die Schreckensſcene, die erfolgte, 
ſpottet jeder Beſchreibung; viele ſprangen, um dem 
Feuertode zu entgehen, in den Fluß, wo ſie in den 
Fluthen ihr Grab fanden. Den durch dieſen beklagens⸗ 
werthen Unfall verurſachten Verluſt ſchätzt man auf 
über eine Million Dollars. Der Violinvirtuoſe Ole 
Bull, der ſich an Bord des Dampfers „Amerika“ br’ 
fand, iſt ſammt feiner Konzertgeſellſchaft gerettet worden. 
— An demſelben Tage geriet) ein Petroleumzug, ver 
auf dem Wege von Fitchburg nach Woreeſter in 
Maſſachuſtets begriffen war, in Brand und wurde 
vollſtändig zerſtört; der Kondukteur erhielt jo erhebliche 
Brandwunden, daß er am nächſtfolgenden Morgen 
farb. — Das Dampffahrboot „Brooklyn“, welches 
den Dienſt zwiſchen Philadelphia und Glouceſter ver⸗ 
ſah, brannte an ſeinem Werft in Glouceſter am 4. d. 

wiege. ; 


.. never; Verluſt 
30,000 Dollars. A 


Schiffsberichte. = 
Swinemünde, 23 Dezbr. Augekommene Schiffe: 
Eliſe, Strömſtädt von Bordeaux. Diana, Rathke von 
Sunderland. Treue, Siebert von Graugemouth. Louise 
Charlotte, Hanſen von Tayport. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 24. Dezbr. Witterung: trübe. 
SW. Temperatur ＋ 5 R. 
An der Börſe. 

Weizen etwas feſter, pr. 2125 Pfd. gelber inländ. 
67½ 69 % bez, feinſter 691. — ½ . bez., bunter 
66-67 & bez., weißer 68— 71 % bez., ungar. 58 bis 
69 , 83 —Söpfd. pr. Dez 69 % nom., Frühjahr 
69%, % , bez., Mai⸗Juni 70 % Br. u. Gd. 

Roggen etwas feſter, per 2000 Pfd. loco 491, bis 
50%, ‚74 bez., feinfter 50% „ bez, Dezbr. 501, % Op, 
3, Br., Dezember ⸗Januar 50 ½ ½ Gd, ½ Br., Früh. 
51, 51½, 51 Ag bez, 51 Gd., Mai-Iuni 51½ , bez. 

Sommergetreide ohne Handel. 

Rüböl unverändert, loco 9½ % Br, pr. Dr 
zember. Januar 9½ % Br., Y Gd., Januar⸗Feb rug 
9% i bez., April⸗Mai 91, % Br. u. Gd., Septbr. 
Oktbr. 9%, , Br. u Gd. 

Spiritus ftill, loco ohne Faß 15%, 9% bez. 
Dezember u. Dezember⸗Januar 15 ½ e nem, Januar 
3%. nom., n Ag, nom. 

üböl. 
Weizen 69, Roggen 


Wind 


Staalsſchulb ſcheine 8015. 
yonm. Pfandbriefe 83 ½. 
Meckl. Eiſen⸗ 
Aktien 1574. 
Ratio” 

Ruſſ 


1. 150. 


Wien 21% 
8376. Petersburg 3 W. 911. Coſel- Oderberger 112". 
Lom barden 114 ½. 1 6230 
Weizen fill, per Dezember 62%, April Mai 62 4 
Roggen een, per Dezember 521 ,, 51/4, Dezbr. Jau 
51½, 14, April-Mai 511, 51. Naböl feſt, loco, 1 
per Dezember 97/4, /, per April⸗Mai 95. i ehr 
feſt, loco 15 ½, pr. Dezbr. 15%, 1½, Jims Nah 
456%, %, April-Mal 151½, 16. Hafer per 8 


jahr 31 /. @ y 
? Bremen, 23. Dezember. Petroleum raffinirt han 
(Schlußbericht.) Pet 


dard — loco an 8 ro⸗ 
Autwerpen, 23. Dezbr. Y N 
leum 1 eee Type loco 54, per De 
ember 53, per Januar 52. E . 
| Amſterdam, 23. Dezor. Getreidemarkt. Schack. 
bericht) Weizen loco etwas matt. Roggen loco a Mai 
änd rt, auf Termine geſchäftslos, per März —, PF 330% 
—, Rubel loco 31%, pr. Mai 337, pr. Herbſe. He⸗ 
Leinöl loco Wer 1 30%. Raps loco —, pr. 
ember —. Petrolenm 26 ½. N 
f ER 23. Dezember. Getreidemarkt. 2 
bertcht.) Getreidemarkt geſchäftslos. Nominelle 
tagspreiſe. 0, Rente 


Paris, 23. Dezember. (Schluß -Courſe.) 8 
70. 05. Lombarden 416. 25. 


